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Rahmen

„Ich will, dass NextGenerationEU eine europäische Renovierungswelle 
auslöst und unsere Union zu einem Spitzenreiter in der Kreislaufwirtschaft 
macht.

Aber dies ist nicht nur ein Umwelt- oder Wirtschaftsprojekt, sondern muss 
auch ein neues Kulturprojekt für Europa werden. Jede Bewegung hat ihr 
eigenes Gefühl. Wir müssen dem Systemwandel ein Gesicht verleihen – um 
Nachhaltigkeit mit einer eigenen Ästhetik zu verbinden.“

Ursula von der Leyen, Rede zur Lage der Union 2020



 Nachhaltigkeit, von Klimazielen bis 
zu Kreislaufwirtschaft, massiver 
Reduktion der Verschmutzung und 
Erhalt der Biodiversität

 Ästhetik, Erlebnisqualität und Stil 
jenseits der Funktionalität

 Inklusion, von der Wertschätzung 
für Diversität zur Gewährleistung 
von Zugänglichkeit und Leistbarkeit

Ziel



 Entwicklung von Qualitäts-, Bewertungs- und Evaluierungskriterien 
entsprechend den Zieldimensionen des NEB (Ästhetik, soziale Inklusion, 
Nachhaltigkeit) und anknüpfend an bestehende nationale Gebäude-
qualitätskriterien (wie z. B. klimaaktiv)

 Entwicklung eines Projektauswahlmechanismus für öffentlich geförderte 
F&E-Demonstrationsgebäude und -quartiere für eine von der FFG 
eingesetzte Jury

Aufgabe



 Projekte, keine realisierten Gebäude/Quartiere
 Bewertung auf Basis von Konzeption, nicht von ausgearbeiteter Planung
 rasche und unaufwendige Bewertung nötig
 Bewertung muss transparent und nachvollziehbar sein
 der Aufwand für die Projektdarstellung soll überschaubar sein, gleichzeitig 

soll der Fragebogen bei der Selbstbewertung des Projekts helfen
 Expert*innen für verschiedene Aspekte nötig für die Bewertung 

(Architektur, Landschaftsarchitektur, Städtebau, soziale Inklusion, 
ökologische Nachhaltigkeit)

 vielfältige Perspektiven (nicht nur Fachperspektiven) sollten in die 
Bewertung integriert werden

Anforderungen



Untersuchte Bewertungssysteme (NH)

Schweizer Standard nachhaltiges Bauen

TQB Total Quality Building



Untersuchte Bewertungssysteme (Ä, SI)



Untersuchte Bewertungssysteme



Davos Baukultur Qualitätssystem (DBQS)



Stand der Dinge: Prozess

1. Modell „Nationale 
Projekte des Städtebaus“

2. Modell EU-Taxonomie 
qualitativ-quantitativ

3. Modell EU-Taxonomie 
quantitativ-qualitativ

4. Modell Davos

5. Modell systemisch 
Konsensieren

1. Modell „Nationale 
Projekte des Städtebaus“

2. Modell EU-Taxonomie 
quantitativ-qualitativ

3. Modell Davos

Modell FFG/NEB→ →



 Bewertungsgrundlage: Fragebogen für die Selbstbeschreibung 
(Plandarstellungen, Texte, Diagramme/Skizzen)

 Bewertung in 2 Durchgängen: Vorbewertung, Bewertungsgremium
 Kriterien für Zusammensetzung des Gremiums (Rollenbeschreibung)

Stand der Dinge: Prozess



 Vorbewertung: 3x2 Personen für die 3 Dimensionen, Bewertung in 
3 Stufen, Ergebnis: „Ampelkarte“

 Gremium: mind. 7 (andere) unabhängige Expert*innen, bewerten gemein-
sam auf Basis des Berichts der Vorbewertung; Bewertung in 3 Stufen:

 Abschlussevaluierung qualitativ

Stand der Dinge: Prozess

keine Pro-Stimmen Pro-Stimmen Mehrheit

Stufe 1: keine Förderung Stufe 2: systemisch konsensieren Stufe 3: förderwürdig

nachteilige Wirkung
bzw. keine relevante 
Berücksichtigung

keine erhebliche Beeinträchtigung 
bzw. Kriterium ist berücksichtigt 
(oder irrelevant)

wesentlicher Beitrag

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3



Stand der Dinge: Kriterien



Kriterien



Kriterien

Ökologische Nachhaltigkeit Ästhetik Soziale Inklusion Innovation
Klimaschutz • Niedriger Energiebedarf

• Nutzung von Umweltenergie
• Niedrige Treibhausgase im 

Lebenszyklus
• Erreichbarkeit via 

Umweltverbund

Städtebau/ 
Orts-
entwicklung

• Städtebauliche Einbindung und 
Anbindung

• Baukörperausformung, 
Ausformung der Frieräume

• Bezug Erdgeschoss/öff. Raum
• Identität/Identifikation

Diversität • Angebot für spezifische 
Nutzer*innengruppen (innen, 
außen)

• Angebot vielfältiger Nutzungen, 
Wohnformen

Klimawandel-
anpassung

• Resilienz gegenüber Extrem-
wetterereignissen und Natur-
gefahren

• Umfängliche passive 
Kühlstrategie

• Sicherstellen Außenraumqualität

Architektur • Grundrissqualität, 
Erschließungsqualität

• Nutzungsoffenheit
• Qualität der Fassaden
• Materialität, Umgang mit 

Bestand

Zugänglich-
keit

• Barrierefreiheit
• Orientierung, Vermeidung von 

Angsträumen
• Leistbarer Wohnraum
• Soziale/kulturelle Infrastruktur, 

Erreichbarkeit von Zielen des 
täglichen Bedarfs

Ökosystem-
verbesserung

• Reduktion von Versiegelung
• Erhalt von Boden
• Förderung von Biodiversität

Freiraum • Qualität der Freiräume, Qualität 
der Erschließung

• Nutzbarkeit, nutzungsoffene 
Angebote f. versch. Zielgruppen

• Gestaltung 
Klimawandelanpassung

Aneigenbar-
keit

• Freie Nutzungspotenziale im 
Freiraum, Innenraum

• Flächengerechtigkeit
• Beteiligungspotenziale, 

Mitbestimmungs-, 
Organisationsstrukturen

Ressourcen-
schonung

• Nutzung des Bestehenden
• Umsetzung Kreislauffähigkeit
• Niedriger Wasserbedarf
• Ökologisch unbedenkliche/

nachwachsende Rohstoffe
• Innenentwicklung

Prozess-
qualität

• Partizipation
• Information, Transparenz für 

Öffentlichkeit
• Qualitätssichernde Verfahren im 

Planungsprozess
• Interdisziplinäres und diverses 

Planungsteam

Schutz vor 
Umweltver-
schmutzung

• Vermeidung nachteiliger 
Auswirkungen auf die Umwelt

• Vermeidung bzw. Verwertung 
von Abfall

Gesundheit • Gesundheitsfördernde 
Gestaltung

• Grünraumvernetzung
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